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SCHREIBEN DER ALTRAETE UND RAETE [DER STADT] BISCHOFSZELLAN

BEAT JAKOB II . ZURLAUBEN VON GESTELENBURG, [STADT- UND
AMTS] RAT VON ZUG UND [EIDG. ] OBERSTFELDWACHTMEISTER,
DERZEIT LANDVOGT IM THURGAU, FRAUENFELD

Von ihrem Mitrat und Pfleger des hiesigen Sondersiechenhauses,
Johann Wehrli , der ihm den vorliegenden Brief überbringe , hätten
sie mit Erstaunen vernommen , dass "Verwichner Tagen wegen eines für

bemeltes arme haus Zue Emmishoffen erkhaufften hauses durch gemachte instanz
2

der daselbstigen Gemeindtsleüthen das hochoberkheitliche Verbott angelegt

worden , das mann in denen Rüben aldorten (welche gedachtem armen haus zusten-

dig ) , so lang nicht mehr arbeiten solle , bis der wegen bedeuten erkhaufften

hauses praetendierende einzug derseits abgestattet und bezalt sein werde ” .

Aus diesem Anlass möchten sie , die Räte , ihm , dem Landvogt , mit¬
te ilen , "dass bemeltes haus nicht allein vor dem ordentlichen Staab annoch

nicht zu geferdthet worden , sonder auch bereits vor deme an seithen Mergedach-

ten Armen Hauses das gebührende einzuggelt schon abgericht"  worden sei . So

hoffe man denn , dieses Einzugsgeld nicht noch ein zweites Mal
entrichten zu müssen . Man möchte ihn daher bitten , "obangezogenes

angelegte [ s ] Verbott"  von Obrigkeits wegen aufzuheben.



1) Emmishofen unterstand damals gerichtlich direkt dem Landvogt im Thurgau.
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